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Sehr geehrter ierr Dietz,
Lo

eben las ica in der Zeitung, daß Sie jüngst SWJahre alt wurden.

Es war 1943, als Sie den ? opf meines damals kaum zweijährigen Sohnes 
Till, der heute Internist in Miinc- « n ist, doch in Starnberg it 'rau und 
vier Kindern wo nt, in einem entzückenden ^nabendildwerk verewigten.

Täglich sehe ich die in Dronze gegossene Büste mit Freude an, denn sie 
steht vor meinen Augen auf dem Schreibtisch und erinnert mich damit 
Ständig auch an Sie, den ich fast vier Jahrzehnte ian nicht mehr er­

blickte.

Zu Ihr cm 8 . Geburtstag will ic - der im tai 85 Jahre alt wird - 
Ihnen wieder ins Ged^ächtnis rufen.

Für noch viele Jahre wünsche ich mit meiner Frau f aria Ihnen 
r Schaf enskraft • n Gesur heit unc des rfolgesi

Is grüßt Sie herzlich und dankbar

Ihr


